
Bormann et Adelaida Dorothea Rıemann. Hamburgi, Meıner, MCM-
LXXXVIIL K Seıiten.

Dıie vorliegende Schrift, die Cusanus Junı 1459 in Rom vollendete, e_
scheint erstmals in der Von der Heidelberger Akademie betreuten Ausgabe der
Opera 0OMMNILA. Die beiden Editoren haben sıch die Arbeit aufgeteilt, daß für
die Textkonstitution sowı1e den Varıantenapparat Bormann, für die
Erschließung der Quellen und tür die Indices Rıemann zuständig WAar.

Wiıe schon Faber Stapulensıis in der Parıiser Ausgabe VO  —_ 1514 haben die Ed:
dieses hne Titel überlieferte Opusculum ach dem Text-Initium ‚Tu quises benannt und, wI1ie seit den Untersuchungen Von och und Feig] üblıch,

den der Thematik der Schrift entsprechenden Tıtel De priıncıpio hinzugefügt.Daß s1e ın der Frage ach der lıterarıschen Gattung der chrift keine Stellungnehmen wollen S Ist nıcht Sallz verständlich:; hne Zweıtel handelt e$ sıch
nicht, wI1ıie Faber Stapulensis meınte, eine Predigt, sondern einen Trak-
tat, den NvK „PTFo exercitatione intellectus“ als Einführung in seiın Werk
schrieb. Um die Einleitung möglichst knapp halten, verzichten die Her-
ausgeber auf jeden inweis ZUIN Inhalt, ZUur Gliederung und ZUur Entstehung des
Werkes; iımmerhin wırd schon durch dıe Tatsache, daß diese Schrift den
Opuscula de deo UNLLINO prıncıpi0 erscheint, klar, da{(ß seın Thema nıcht eın all-
gemeınes Prinzıp iSt, sondern Christus, der Sohn Gottes 1im trinitarischen Sınn.

Dıie Edition stutzt sıch auft rei Hss Dıe wichtigste 1st der odex Vaticanus
latınus 1245, die zweıte der beiden Prachthandschriften, in denen NvK 1in den
Jahren 1455-59 seine Predigten zusammenstellen ließ; der Traktat De princıpio1st Ende tinden (Fol 252ra-256v), gefolgt VO. De aequalitate (Fol
257ra-262vb). Diese Hs hat Faber Stapulensis für den Parıser ruck VON 1514
benutzt (dort bildet die „Predigt” ‚Tu quı1s es die Einführung den Ex.
Cıtationes, den Predigt-Exzerpten), auf den wiederum der Basler ruck VO  —
1565 SOWIe die VO. Ehepaar Dupre besorgte lateinısch-deutsche Ausgabe Wıen
1966 zurückgehen. Da Faber Stapulensis den Text der Vatikanischen Hs
manchen tellen ach seiınem Gutdünken „verbessert“ hat, sınd Feig] und
och in ihrer (auch mıt lateiniıschen Texten kommentierten) deutschen Über:
SELZUNg VO  — 1949 wieder Sanz VvVon der Vatikanischen Hs ausgegangen.Die zweıte Hs., der odex 1174 des Fondo Ashburnham der Biblioteca Lau-
renzlıana in Florenz, der das Opusculum ebenfalls 1mM Rahmen einer Sammlung
VON Predigten des NvK bietet, und z  ar Ende der Sammlung (Fol 317r-
324v), wurde 1937 VO!  — och für die Cusanus-Forschung entdeckt und
schrieben, konnte aber erst in der VON Feıigl, Vaupel und Wilpertbesorgten Ausgabe VOoNn Padua 1960 ZUu[r Textkonstitution herangezogen werden.

Inzwischen wurde VON dem Unterzeichneten och eıne drıitte Hs gefunden,nämlıch der odex 19-26 der Kapıtelsbibliothek VonNn Toledo (vgl MFCG 1Z;
1986, ); bietet dieses Werk nıcht 1m Rahmen einer Sammlung VO  —
Cusanus-Predigten, sondern bringt als erstes VO| mehreren systematischen
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Schriften des NvK (Fol 1r-8r) Da die Toletaner Hs den Text ziemlich schlecht
überliefert, hat Ss1C z  ar den Varıanten-Apparat der vorliegenden Edition berei-
chert aber nıchts wesentliıch Neues Zur Konstitution des Textes beigetragen
So entspricht der vorliegende Text großen und dem der Edition VON

Feig] Vaupel und Wilpert 1960) die auf den Hss der Vatıcana und der Lau-
beruh!;  e

Eınige bemerkenswerte Veränderungen gegenüber dem Text der Pariser
Ausgabe und dem der deutschen Übersetzung VOoN Feigl/Koch hervorge-
hoben

Be1 17 haben die Editoren die Stelle der VOIIl der Toletaner Hs und
dem Parıser ruck bezeugten Lesart ‚UuNUum PINCIDLIUM die VÖO!  — der Vatıkanıi-
schen und der Florentinischen Hs überlieferte lectio dıfficilior um PFIINCL-
PIUum uel plura gESELZT und diese Apparat als Ellipse erklärt die VerTr-
stehen sC1 PIHNCIDIUM vel quod NON SINt plura

Be1 glaubten Feigl/Koch s1C müßten das VOIN der Parıser Ausgabe
hinzugefügte Wörtchen un sachlichen Gründen übernehmen:; da e
allen Hss tehlt wurde N auch der vorliegenden Edıition MIt Recht weggelas-
sCeCMN

Q  Ö  x 11 Hıer geht den Zusatz sCUM NOM SIT nıhil‘ Der Zusatz tehlt
der Toletaner Hs wurde der Vatikanischen Rande nachgetragen un! fin-
det S$1C  h Text selbst der Hs der Laurenziana und Parıser ruck och
vermutete, handle sıch Zusatz, den ein Kopist für die Ausgabe VOIIl
Faber Stapulensis angebracht habe, und 1eß ıhn deshalb ı der deutschen Über.
SETZUNgG WCg. Die Padovaner WI1e dıe vorliegende Heidelberger Ausgabe dagegen
haben den Zusatz den Text aufgenommen, ohne freilich die rage klären,
ob es sıch bei dem Zusatz e1ife Korrekturen handelt die NvyK selbst
nachträglich das Vatikanische Exemplar eingetragen hat, sodaß die Toletaner
Hs die ursprüngliche unkorrigierte Nıederschrift enthielte und die Hs der Lau-

den korrigierten Text
37 r och betrachtete die Lesart der Vatikanischen Hs (die dieser

stelle MIt der Toletaner Hs übereinstimmt) ‚solo deo S111E CONSTILILUeENTE mundo
des barbarıschen Lateıins als authentisch während dıe Padovaner und

die Heidelberger Edition ohl MIt Recht der Lesart der Florentiner Hs und des
Parıser Druckes ‚solı deo S$1VeE CONst1tuent mundo den Vorzug geben

Man wırd es bedauern, daß dıe Editoren das Verhältnis der Hss zueinander
nıcht näher bestimmen Das SC1, WIE s$1C erst möglich wenn die
Edition der Predigten vollständig vorliege. In der Tat ıiSt es schwierig, die
hängigkeitsverhältnisse zwıschen den Hss klären. Für die Schrift De ACQUMA
litate, bei der die Überlieferungsverhältnisse Ühnlich liegen, ann INan z  ar

> daß die Randbemerkungen des Vatikanischen Exemplars ı der Toletaner
Hs tehlen und der Hs der Laurenzıana den Text selbst eingearbeitet sind
und INnan ann daraus schließen, daß die Toletaner Hs die ursprünglıche, die
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Hs der Laurenziana eine spätere Fassung enthält. Aber diese Sıcht der
Abhängigkeitsverhältnisse äßt sıch nıcht auf De princıpLO übertragen; das oben

der 8,11 Beispiel bildet ohl eıne Ausnahme.
Im Quellennachweis wollen sich die Editoren aut die wesentlichen Aufga-ben einer Edition beschränken und 1Ur das anführen, W as NvK selbst zıtlert

Oder gekannt hat XI) So enttallen Beiträge ZUE Begriffsgeschichte und
Adnotationes, wIlie sı1e beı anderen Editionen 1im Rahmen der Opera OMN1d
tinden sınd Trotzdem 1st der Quellenapparat nicht schmal ausgefallen. Er do-
kumentiert VOTr allem den großen Einfluß, den Proklos mıt seiner Expositio ın
Parmenıdem Platonis aut NvK bei der Abfassung dieses Opusculums ausgeübthat Dazu hat ach den Untersuchungen VON Klibansky und de Gandıllac
VOT allem och in seinen Anmerkungen Zur deutschen Übersetzung VvVvon
Feig] wichtige Vorarbeiten geleistet. Nachdem inzwischen die Exzerpte und
Randnoten des NvK den lateinischen Proclus-Schriften VO  — Bormann und

Senger veröffentlicht worden sind, konnte diese Dokumentation 1im
Quellenapparat der vorliegenden Edition och umtassender und SCHNAUCTdurchgeführt werden.

eben dem Apparat der Textvarianten und dem der Quellen enthält die
Edition auch einen Apparat der Parallelen anderen Werken des NvK Um
ihn nıcht allzu sehr auszuweıten, haben sich die Editoren auf die Angabe der
wichtigsten tellen beschränkt (vgl XJ) Daraus erklärt sıch ohl die Tatsa-
che, daß Nur wenige Sermones zıtiert werden und darunter keiner VO  — denen,die schon 1im Band der Opera 0MN1d veröftentlicht sınd Beı der Nennungder Parallelen dem Begriff ‚princıpium de principio‘ sollte ein Hınvweis auf
die Vater-Unser-Predigt (Sermo XIV ach der Zählung, dort 49,6-17) nıcht fehlen; dort sind 1im Apparat auch weıtere Quellen diesem Begriffverzeichnet. Leider wurde in der vorliegenden Edition die Predigt ‚Ego Sl DPa-NIs 1VUuSs nıcht korrekt zıtlert (zu 29 1m Quellenapparat und 71 1im
Index auctorum); ON 1st ach der VOIN Rıemann benutzten Zählung der Predigtenach och nicht die Predigt LXXXVII, sondern die Predigt LXXXI (neuLXXXVIIN). Bei der Zitation eiıner anderen Predigt 1st eın Drucktehler stehen
geblieben; 14, 11,14, muß es im Quellenapparat in der etzten Zeıle
Ende heißen: 23v,16-18 (nicht: 23v,61-18).

Vier Indices erschließen diese wertvolle Edition. Ertreulicherweise enthält
s1e eben dem Index nomınum, auctLtorum et codicum auch einen Index verbo-
ITum, in dem die wichtigeren Terminı aufgeführt sınd Ob INnan darauf hoffen
darf, dafß in absehbarer Zukunft mıt Hılfe der elektronischen Datenverarbei-

wiırd?
tung eine vollständige Wort-Konkordanz den Schriften des NvK erstellt

KIAaus Reinhardt, Trier
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